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Und Deine Kinder eilten jauchzend Dit entgegen,

Als Vater Rhein Dir nach bis hin zur Elbe ſah.
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90.—ie heiter flohn, an Friedrich Auguſts Furſtenſeite,
 Dir Deine Tage hin, der alles Liebe weihte,
ſtr Und Seegen, der noch ſpaten Zeiten Heil verſpricht.
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ß Doch Dreyzehn Jahr entflohn, und du, Gott, horteſt nicht.

K. Wie ſehnlich flehten Sachſens Fluren und Provinzen
Jf Zum Herrn, der Furſten giebt, um einen jungen Prinzen!

i —och, freue dich, o Land, dein Gott hat dich erhoret!

J Die Hofnung hebt ihr Haupt empor, und alles ehrt
Dich, Gott, der du ſo groß, ſo wunderbar uns biſt.

 Daß Sachſens Churprinz uns von Gott gegeben iſt.

J Schon ſehen wir den Tag mit Aplersflugeln eilen,
Und horen bald die Poſt von Kanzeln uns ertheilen:

Sutarkt euer zitternd Haupt, ihr frommen, edlen Greiſe!

iz Verſchiebt noch einge Zeit nach eurer Gruft die Reiſe,
u Bis der verheißne Sohn das Licht der Welt erblickt!vt
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n Der eure Enkel noch in Alberts Stamm begluckt.

Jff Dann ſterbt ihr ſanft und froh, und euer Grab umſchwebet

ſ Die Hofnung: Daß fur euch der Menſchenvater lebet,

q,ZJWeiht euch der Tugend ganz, ihr kommenden Geſchlechte

ij Seyd Sachſens wahre Zier, und wahre Sohn' und Tochter,
 Durch Liebe fur den Herrn und fur das Vaterland.
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h g ſchenkt ur wahte Seeligkeit

Bald traat Amalia, mit mutterlichen Handen,
Den Churvpriuz, eure Luſt, das Gluck ganz zu vollenden,
Das Friedrich Auguſt euch, wie Chriſtian, zugedacht.
Des Vaters edler Sohn liebt auch, wie Er, den Frieden.

Send ihr der Furſten werth, dann iſt das Gluck entſchieden,
Und Sachſens alter Glanz verſcheucht der Kriege Nacht.
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Jhm Waſſer aus dem Strom in ſeinen Handen dar;
Und ſeines Konigs“) Herz ruhrt dieſe biedre Treue

Mehr, als der Reichen Gold und der Kameele Reihe,
Die fur des Furſten Hof mit Pracht beladen war.

g erre,s Ewigkeit. Jch verehte du hier
ein Geſchenk, ſo gut ich es jetzo habe, damit du nicht unbeſchenkt
durch meine Schuld hier vorbeykommeſt. Mein Geſchenk iſt
Waſſer. Wenn du aber zur nachſten Station kommſt, ſo will ich

dir aus meinem Hauſe das Beſte und Koſtbarſte bringen, was ich
beſitze. Aelian.



J Eiin Linke darf ſich kuhn vor ſeine Furſtin wagen,
JUnd Sie denkt viel zu groß, die Bitt' ihm zu verſagen,z

j

ß Da er Jhr ein Geſchenk von Sachſenhanden weiht.
Und ich, Durchlauchtigſte, ich dachte, Furſtenſohne

 Sind Menſchen auch, wie wir, und eh man ſie entwohne,

Betrube, Furſtin, nicht ein Herz, das hoch Dich ehret,
t Ein Herz des Unterthans, das ganz dem Herrn gehoret,

J

l Und Seinem Hauſe Heil und Gluck von Gott erbat.
KEin guter Vorſatz, dem der Glanz und Nachdruck fehlet,
J Wird vor des Furſten Thron oft Thaten beygezahlet,
ſ Und machet Anſpruch nie auf eine edle That.

ul
j Die ſich zu Gottes Thron mit dieſem Lobe drangen:
 Das ganze Land erton von frohen Dankygeſangen,

J Groß biſt du, Sachſens Gott! Groß wirſt du ewig ſeyn!



g4

L Auch Sie, Durchlauchtigſte, Sie iſt des Landes Ehre,
ß Sie einem Engel gleich, der gute Botſchaft bringt.

f

J „und Sachſen iſt begluckt, wenns neue Lieder ſingt.

S Wiegt Sie nur freudig ein, und ſingt Jhr ſchone Lieder:
„Schlaf, liebes Schweſtergen: Einſt kommen Deine Bruder,
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